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Dlerteljäbriger Whonnementöpreis 
Breslau 2 Thaler, außerhalb inol. Porto 
epaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Kam einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
5 ½ Sar. 


Mittagblatt. 


Silber⸗Anleihe 96. Spt. Metalliques 81%. 44bCt. be 
Banttien 962. dent. Jr, Scene. Noröbahn 189. 1854er Laofe 
. Nationale Anlehen 844,. Staats-Eiſenbahn⸗Attien 302. Credit, 


% ahn ⸗Atti . 

Atien 258. London 10, 17. Paris 123%. Gold 774. 

Silber 5. Eliſabet⸗Bahn 101¼. 

100%. Centralbahn —. N 

a autfurt a. M., 15. März, Nadmitt 2 in Oeſterr. Kreditaktien 
er, Staatsbahn und darmſtädter Bankaktien flauer. 

Solus 6 Diener el 113. Spt. Metalliques 76%, 
apt. Metalliques 63%. _ 1854er Looſe 101%. Oeſterreichſſches Rational: 
. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 340%. Oeſterreich. 

8 0 Credit⸗Attien 234. Oeſterr. Eliſabetbahn 
0 ee 15. März, Nachmittags 3 Uhr. Matte Haltung bei ſchwachem 
eſchäft. 

Se lußsGourfe: Oeſterreich. Loofe — Oeſterr. Erebit- Altien 132. 
Defterreih,.5rang. Staats: Gifenbahn-Üttien 717%. Wereinsbant 95. Nord- 
eutſche Bank 82. Wien —. 

A Hamburg, 15. März. [Getreidemarkt.] 
Srogen loco unverändert, ab Königsberg ohne Kaufluſt. Oel loco 24, pro Mai 
Umf Pro Dftober 25. Kaffee feſter gehalten, wenig am Markt. Zink ohne 


ag. 
Liverpool 

2004 99 15. Mär Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. — 

Preiſe % billiger als am . Freitag. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, Montag, 15. März. Aus Indien hier ſo eben eingetroffene 
Nachrichten melden aus Bombay ohne Datum als offiziell, daß Sir Colin 
Campbell ſeinen Vortrab nach Allumbagh dirigirt habe und mit 20,000 Mann 
und 100 Kanonen nachfolgen werde. Das Bombardement Lucknows wird 
wahrſcheinlich am 25. Februar begonnen haben. — Der König von Delhi iſt 
auf ewig verbannt worden. 


— —— ——— — — 


wen loco ſehr feft. 


Bern Preußen. 
erlin, 18. März. [Amtliches.] Seine Majeftät der Köni 
haben allergnädigſt gerne: 2 8 Dr. l bei * 
J. Pionnier-Abtheilung, dem Rittergutsbeſißer und Kreis⸗Deputirten 
v. Koczorowski auf Jaſin im Kreiſe Koſten, dem Bürgermeifter und 
Kreis⸗Deputirten Kroſch zu Bettenhoven im Kreiſe Jülich, dem vor⸗ 
tragenden Rath im Miniſterium des königlichen Haufes, Geh. Regie: 
kungs⸗Rath v. Kroſigk, dem Ober⸗Stabs⸗ und Regiments-Arzt Dr. 
udn beim 4. Infanterie⸗Regiment, dem Kommerzien⸗Rath Julius 
Of Meyer zu Berlin, dem Nittergutöbefiger und Bürgermeiſter 
d. Müller zu Burg Metternich im Kreiſe Euskirchen, dem Diviſions⸗ 
Prediger Schiewe bei der 2. Diviſion, dem Hofſtaats⸗Sekretär des 
Prinzen Friedrich Carl von Preußen koͤnigliche Hoheit, Spielhagen, 
dem Landrath Stahlberg zu Gneſen, und dem Aſſiſtenz-Arzt Dr. 
duſſaint beim 1. Infanterie-Regiment, den rothen Adler-Orden 
ter Klaſſe zu verleihen. — Ihre Majeftät die Königin haben aller⸗ 
an digſt geruht, dem Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Koͤnigs, Marmor⸗ 
aaren⸗Fabrikanten Rudolph Barheine hierſelbſt, das Prädikat Aller⸗ 
oͤchſtihres Hoffieferanten zu verleihen. 


Berlin, 15. März. [Vom Hofe) Bei Sr. königlichen Ho: 
beit dem Prinzen SP Preußen zeigte fih am Sonnabend nach 
bnahme des Kleiſter- Verbandes die Beſſerung jo weit vorgeſchritten, 
daß geſtern ein vorſichtiger Gehverſuch gemacht werden konnte, deſſen 
Ergebniß zu behutſamer Wiederholung berechtigt. — Se. Königliche 
oheit der Prinz von Preußen nahm geſtern im Laufe des Vor⸗ 
mittags nacheinander die Vorträge des Wirklichen Geheimen Raths 
Wauechtritz und des Miniſter⸗Präſidenten entgegen und arbeitete heute 
mnnittag mit dem Wirklichen Geheimen Rath Illaire und dem 
den dar Präsidenten. Um 1 Uhr trat ſodann heute bei Höchſtdemſel— 
Das Miniſterkonſeil zuſammen. 
Prinze ſſtern Vormittag beſuchte Ihre königliche Hoheit die Frau 
Herrschaften von Preußen die Matthäikirche; die übrigen hohen 
= Ab wohnten zum Theil dem Gottesdienſte im Dome bei. 
music ags empfing die Frau Prinzeſſin von Preußen den bisherigen 
ſiſchen Geſandten am bieſigen Hofe, Baron v. Brunnow, der in 
egriff ſtebt, Berlin zu verlaſſen und darum geſtern auch den übrigen 
leben Perſonen feine Abſchiedsbeſuche machte. Um 4 Uhr war Fami- 
a afel bei Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Karl. Abends er: 
Sienen Ihre königlichen Hoheiten im Theater und nach dem Schluß 
115 Vorſtellung begaben fie fi insgeſammt in das Palais Sr. konig⸗ 
ichen Hoheit des Prinzen von Preußen, wo der Thee eingenommen 
urde. (Zeit.) 
Der bisherige kaiſerl. ruſſiſche außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Baron v. Brunnow, der zum 
otſchafter am königl. großbritanniſchen Hofe ernannt iſt, überreichte 
am Sonnabend in einer Abſchieds⸗Audienz Sr. königl. Hoheit dem 
dennen von Preußen ſein Abberufungs⸗Schreiben. — Der Komman⸗ 
eur des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments Oberſt⸗Lieutenant v. d. Schulen: 
urg ſoll dem Vernehmen nach zum Hofmarſchall Sr. königl. Hoheit 
rn Prinzen Albrecht ernannt werden. — Das Staatöminifterium 
Pi heute Vormittag in einer Sitzung zuſammen. — Der General: 
st v. Schlemüller ift nach Münſter abgereiſt. — Der Ober: 
rn v. Kleiſt⸗Retzow iſt nach Koblenz zurückgekehrt. — Dem 
oligei-Präfiventen Frhrn. v. Zedlitz iſt der rothe Adler-Orden zter 
h aſſe mit der Schleife allerhöchſt verliehen worden. — Der Major 
des Harde Artllerte Regiment Frhr. v. Lyncker iſt zum Kommandeur 
— Artillerie-Regiments ernannt und der Major im 2. Garde⸗Ula⸗ 
8 an egiment v. Klützow als etatsmäßiger Stabs⸗Offtzier in das 
. Ulanen⸗Regiment verſetzt worden. (N. Pr. Z.) 


Vreslaut 


Dinstag den 16. März 1858. 


Königsberg, 313. März. [Lokales und Provinzielles.] 
Von dem Offizierkorps des hieſigen Küraſſier⸗Regiments, fo wie von 
dem des littauiſchen Dragoner⸗Regiments, iſt die Familie von Plehwe 
um ihre Genehmigung zur Aufſtellung eines Monuments auf dem 
Grabe des verſtorbenen Generals von Plehwe in Dwariſchken ange⸗ 
gangen worden. — In der Nähe von Dirſchau erregt wieder einmal 
das Treiben einer Somnambulen lebhaftes Aufſehen. Das Mädchen 


ist des Leſens und Schreibens unkundig und entbehrt überhaupt jeder 


Bildung. In ihrem ſomnambuliſchen Schlafe hält fie in hochdeutſcher 

Sprache, während fie fonft nur plattdeutſch ſpricht, unter den gewaͤhlte⸗ 

ſten Ausdrücken Vorträge, die ſich meiſtens auf religiöſe Fragen be: 
. Pr. 3. 


ziehen. (N. Pr. 3.) 
Deutſchlan d. 

Frankfurt, 14. Marz. [Militäriſches.] Der neuernannte 
Kommandant der hieſigen Bundesgarniſon, Oberſt⸗Lieutenant Graf von 
der Goltz, iſt geſtern und der neuernannte erſte preußiſche Militar⸗Be⸗ 
vollmächtigte, General Dannhauer, heute hier angekommen, um ihre 
Funktionen zu übernehmen. Der General⸗Lieutenant von Reitzenſtein 
wird, wie man hört, zunäaͤchſt einen längeren Urlaub zur Herſtellung 
feiner Geſundheit antreten, und der bisherige kaiſerlich öſterreichiſche 
Kommandant Oberſt Rauber von Blankenſtein ſich auf ſeinen neuen 
Poſten nach Venedig begeben. Derſelbe hat von dem hieſigen Senat 
eine goldene mit Brillanten beſetzte Doſe erhalten. — Am nächſten 
Montag giebt das Offizierkorps der hieſigen Bundesgarniſon dem Ge— 
neral v. Reitzenſtein und dem Oberſt Rauber im „Holländiſchen Hofe“ 
ein Abſchiedsdiner. 

[Vom Bundestage.] Seit langer Zeit haben am Bunde nicht 
ſo viele wichtige Angelegenheiten geſchwebt, als gegenwärtig der Fall. 
Allem voran ſteht die holſtein⸗lauenburgſche Verfaſſungsfrage, 
welche durch die im Oktober v. J. begonnenen Verhandlungen am 
11. v. M. bis zur Abfaſſung des Hauptbeſchluſſes gefördert war 
und in der es gegenwärtig darauf ankoͤmmt, die Erklärungen Däne⸗ 
marks entgegenzunehmen und die allgemeinen Feſtſetzungen des erwähn⸗ 
ten Beſchluſſes zur praktiſchen Anwendung zu bringen. An die betref⸗ 
fende Verfaſſungs⸗Angelegenheit hat ſich als eine unerwünſchte Epiſode 
die Differenz wegen der Penſions⸗Nachzahlung angeſchloſſen, 
welche jedoch ihrer Loͤſung entgegengeht. Es läßt ſich hoffen, daß 
Preußen und die ihm beigetretenen Staaten dem von Oeſterreich vor⸗ 


geſchlagenen Auskunftsmodus nicht einen gleichen Widerſtand entgegen⸗ 


ſetzen werden, ſofern nur die baldige und unverkürzte Nachzahlung ges 
ſichert iſt. Hierüber ſollen vertrauliche Zuſicherungen gegeben fein. 
Iſt dies der Fall, ſo iſt der Hauptzweck der Debatte erreicht, und deren 
baldige Beſeitigung entſpricht vor Allem dem Intereſſe der invaliden 
Offiziere. Uebrigens knüpft ſich an die Vertretung ihrer Anſprüche noch 
eine andere Differenz, nämlich über die Interpretation der Ge— 
ſchäftsordnung, welche ſchon die lebhafteſten Diskuſſionen hervor⸗ 
gerufen und noch ihre Erledigung durch die Verſammlung zu erhalten 
hat. In derſelben Lage befinden ſich eine Reihe wichtiger militäriſcher 
und Bundesfeſtungs⸗ Angelegenheiten, welche theils noch die vorberei— 
tenden Stadien zu durchwandern haben, theils zur Berathung in der 
Bundesverſammlung reif ſind. Ich erinnere an die im Militär⸗Aus⸗ 
ſchuß ſchwebende mainzer Entſchädigungsfrage, bei welcher es ſich um 
die Hergabe einer Summe von 250,000 Fl. ſeitens ſaͤmmtlicher Re⸗ 
gierungen handelt; ferner an den preußiſchen Antrag wegen Neubaues 
einer Citadelle in Mainz, über welchen die Militär⸗Kommiſſion ver⸗ 
handelt; endlich an die raſtatter Beſatzungsfrage. Man wird ſich er⸗ 
innern, mit welcher Lebhaftigkeit nicht nur die politiſchen, ſondern auch 
militäriſche Fachblätter im vorigen Sommer dieſe Angelegenheit dis⸗ 
kutirt haben. Gegenwärtig, wo dieſelbe aus der Militär⸗Kommiſſion 
an die Bundesverſammlung zur Verhandlung gelangt iſt, ſind die 
Ausſichten für eine Löſung der entſtandenen Differenz dadurch günſtiger 
geworden, daß von preußiſcher Seite ein Ausgleichungsvorſchlag ge⸗ 
macht iſt, welcher von der Prinzipienfrage Abſtand nimmt und auf der 
Baſis der traktatenmäßigen Gleichberechtigung Oeſterreich die Hand zur 
bundesfreundlichen Ausgleichung bietet. (Zeit.) 


Frankreich. 

Paris, 13. März. An Bemühungen, für Orſini und Pierri 
eine Umwandlung der Strafe auszuwirken, bat es nicht gefehlt. Man 
verſichert beſtimmt, daß beſonders die Kaiſerin ſich für Orſini verwen⸗ 
det hat. Der Kaiſer berief bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmale den 
geheimen Rath. Alle Mitglieder erſchienen, ausgenommen Hr. v. Per⸗ 
figng, welcher in London it, Prinz Jerome, welcher bekanntlich ſehr 
krank darniederliegt, und Prinz Napoleon, welcher ſich abſichtlich ent 
halten zu haben ſcheint. Der geheime Rath hat einſtimmig auf 
Vollziehung der Todesitrafe an Orſini und Pierrt gedrungen. Man 
erzaͤhlt noch, daß die Kaiſerin, nachdem fie ſelbſt nicht durchgedrun⸗ 
gen war, den Kardinal Morlot, Erzbiſchof von Paris, beſtimmte, bei 
dem Kaiſer Fürſprache einzulegen. Der Prälat entledigte ſich auch des 
Auftrags, jedod) ohne Erfolg, da eben der geheime Rath entſchieden 
hatte. Um nicht der Kaiſerin direkt einen abſchlägigen Beſcheid zu ge: 
ben, wurde Kardinal Donnet, Erzbiſchof von Bordeaux, beauftragt, 
zur Kaiferin zu gehen. Dieſer ſtellte ihr vor, wie die Angeklagten ſich 
im Zuſtande der göttlichen Gnade befinden und vollſtändig auf ihr 
ri vorbereitet feien, worauf dann keine weiteren Einwendungen 
erfolgten. 

Die Hinrichtung Orſini's und Pierri’s hat heute Mor⸗ 
gen um 7 Uhr ftattgefunden. “) Schon vor Mitternacht wurde 
der Platz la Roquette von vier Brigaden Stadtſergeanten und der ge⸗ 
ſammten Garde de Paris zu Fuß und zu Pferde abgeſperrt und man 
begann mit Aufrichtung des Schaffottes. Gegen 2 Uhr kamen noch 
das 79. und das 81. Infanterie⸗Regiment und das 4. Huſaren Re⸗ 
giment auf dem Platze an, ſo daß eine Truppen⸗Maſſe von etwa 6000 

Einen ausführlichen Bericht über dieſe Hinrichtung enthält bereits das heu⸗ 
ie tige Moro enblatt ber Brest. 916 8 ae 


- Expedition: Perrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalken 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


a 


Mann entwickelt war, welche unter dem Oberbefehle des Platzkomman⸗ 
danten von Paris, General Soumain, ſtanden. Der Chef der Sicher⸗ 
heits⸗Polizei, Hr. Baleſtrino, und einige hundert Polizei⸗Agenten in 
Civil waren ebenfalls anweſend. — Um 6 Uhr begaben ſich der Direk⸗ 
tor des Gefängniſſes, der Greffier und der Almoſenier Abbe Hugon 
in die Zelle Orſini's (dieſelbe, welche Verger inne gehabt hatte). 
Orſini lag im Bette, ſchlief aber nicht. Der Direktor zeigte 
ihm an, daß die ernſte Stunde gekommen ſei. „Ich erwar⸗ 
tete es und bin bereit“, antwortete Orſini, indem er ſich erhob und ſich 
ankleidete. Als der Abbé Hugon begann ihn zu ermahnen, ſeine letz⸗ 
ten Gedanken nach oben zu richten, erwiederte Orfini: „Es iſt mögs 


kilung. 


lich, daß meine Vaterlandsliebe eine übertriebene war, und mich zu 


einem Schritte hingeriſſen hat, den die Welt verdammen muß; allein 
Ich hege gegen Niemanden Groll, bin im Gegentheil 


ich ſterbe ruhig. 
dankbar für das Gute, was man mir erwieſen.“ Der Direktor und 
Abbé Hugon ließen Orſini jetzt unter der Obhut der Wächter, und 
begaben ſich in die Zelle Pierris. Auch dieſer ſchlief nicht. Als er des 
Abbe anſichtig wurde, ſprang er fofort auf und rief: „Ich weiß ſchon 
und bin bereit.“ Dann kleidete er ſich ſchnell an und verlangte Feder, 
Papier und Dinte. Er ſchrieb zwei Briefe an ſeine Frau und ſeinen 
Sohn, die er dem Direktor zur Beſorgung übergab. Dann aß Pierri 
mit großem Appetit, und trank Rum dazu. Beide Verurtheilte wur⸗ 
den dann in die Kapelle geführt, wo Pierri mit dem Abbe Noſſelet, 
Orſini mit dem Abbé Hugon zehn Minuten lang betete. Von da 
brachte man ſie nach dem Ankleidezimmer, in dem ſich beide zuerſt be⸗ 
gegneten. Pierri reichte Orſini die Hand und fagte: „Eh bien, c'est 
donc aujourdhui“, worauf dieſer erwiderte: „Oui, mais du calme, 
du calme.“ Beide unterwarfen ſich ohne Widerſtand der Prozedur. Es wur: 
den ihnen die Schuhe und die Strümpfe ausgezogen, und der Kragen 
von dem weißen Hemde geſchnitten, welches über das Beinkleid herab⸗ 
hing. Ein ſchwarzer Schleier über dem Kopfe vervollſtändigte den An⸗ 
zug der Vatermörder. Orſini beobachtete während der ganzen Zeit ein 
ernſtes Stillſchweigen, Pierri dagegen ſagte, als der Henkersknecht ihm 
den Schleier umlegte: „Mais mettez moi cela coquettement.“ Als 
die Toilette beendet war, wandte ſich Orſini an den Direktor mit der 
Frage: „Und Rudio?“ Auf die Antwort, daß der Kaiſer Rudio be⸗ 
gnadigt habe, ſagte Orſini: „C'est bien“, während Pierri mit einem 
ironiſchen Ausdrucke „C'est clair“ rief und dann den berühmten Res 
frain des Liedes „Mourir pour la patrie, mourir pour la patrie, 
c'est le sort le plus beau, le plus digne de lenvie“ mit lauter 
Stimme ſang. Es war wenige Minuten vor 7 Uhr, als die Verur⸗ 
theilten den letzten Gang antraten. An der Seite Orſinis ſchritt der 
Abbé Hugon, an der Pierris der Abbe Noſſelet. Vor der Thüre des 
Gefängniſſes, dem Schaffotte gegenüber angekommen, riefen Beide: 
„Vive PItalie, Vive la France, Vive la République.“ Am Fuße 
der Guillotine angelangt, wollte Orſini reden und hatte ſchon begon⸗ 
nen, einige Worte zu ſagen, als ihn der Abbé Hugon unterbrach: „Ich 
flehe Sie an, wenden Sie Ihre Gedanken zu Gott und vergeſſen Sie 
die Menſchen.“ Sofort ſchwieg Orſini und beſtieg feſten Fußes das Schafott, 
während Pierri in dieſem Augenblicke ſeine Kraft verlor und nur mühſam vom 
Abbe Noſſelet und dem Henker unterſtützt die Stufen hinaufſchritt. Auf der 
Platform angelangt, riefen beide aufs Neue: „Vive Italie! Vive la 
France!“ Die Henker bemächtigten ſich Pierri's und nahmen ihm den 
Schleier vom Kopfe. Seine Züge waren entſtellt, doch öffneten ſich 
gleichſam gewaltſam feine Lippen, nochmals horte man den Refrain 
„Mourir pour la patrie“, und der Ton war noch nicht verſcholken, 
als das Meſſer fiel. Orſini ſtand abgewandt auf der Platform in 
faſt antiker Haltung. Er trat dann vor und legte ſelbſt ſeinen Kopf 
auf den Block. Um 74 Uhr war Alles zu Ende. Die Leichname 
wurden in bereitſtehende Särge gelegt und vorläufig in das Innere des 
Gefängniſſes gebracht, da die ungeheure Menſchenmenge, die in den 
nahen Straßen wogte, den ſofortigen Transport nicht geſtattete. Dr: 
fini hat gebeten, ihn in Nottingham neben feinem Freunde, dem Dich⸗ 
ter Ugo Foskoli zu beſtatten, ein Wunſch, der wahrſcheinlich erfüllt 
werden wird. — Man ſchaͤtzt die Menſchenmaſſe, welche herbeigeſtrömt 
war, auf 100,000 Köpfe. Kein Ruf, kein Laut war hörbar. Um 8 
Uhr war die Menge verſchwunden, hatten die Truppen den Platz ge⸗ 
räumt und nur fünf Querſteine laſſen die Stelle erkennen, wo eben die 
Guillotine geſtanden. (N. 3.) 

Nach der Hinrichtung wurden die Geſichter der Gerichteten, wie man 
der „Independance belge“ ſchreibt, mit Schwefelſäure begoſſen, um 
ihre Züge unkenntlich zu machen und jedes Portrait durch Zeichnung 
oder durch den Meißel zu verhindern. 


Großbritannien. 


London, 13. März. [Zum Prozeß Bernard] Dr. Simon 


Bernard, als Mitverſchworener Orſini's und Genoſſen bei dem At⸗ 
tentate angeſchuldigt, ſtand vorgeſtern zum fünftenmale vor dem Poli 
zeigerichte, welches die Vorunterſuchung führt. Das Zeugenverhör der 
Anklage 7 707 fortgeſetzt. 

Mr. Nicholſon, aus der chemiſchen Fabrik von Simpfon u. Co. in Lon⸗ 
bon, ſagt aus, daß in 3 Glalliſſmen detonirende Eubſian en ‚fir die Re⸗ 
gierung und Andere angefertigt werden. 9 Pfund abfoluter Alkohol, 16 Pfd. 
keine Salpeterſaure und 1 Pfund Queckſilber bilden die Beſtandtheile von Knall⸗ 
Queckſilber (Gefangener bemerkt, die angegebenen Quantitäten ſeien nicht aus⸗ 
reichend. Das letztgenannte Praparat, meiſt zu Zündhütchen verwendet, wird 
in der Fabrit feucht aufbewahrt, um Exploſionen zu vei 0 
dem Gebrauch getrocknet werden. In der Photograpdie und Daguerreotypie 
werden jene Subſtanzen einzeln, aber nicht mit einander kombinirt, angewen⸗ 
det. — Leone Diot war Auſwärter beim Neſtaurant Broggi in der Rue 
Lepelletier, der Oper gegenüber. Unmittelbar nach der Erploſion waren 50 
Verwundete in jenes Lala ekommen, darunter Gomez, der 2 Stunden blieb 
und fortwährend weinte. Zeuge fand ſpäter ein Piſtol in einer Stube des 
Reftaurants, und Gomez bekannte pater, daß die Waffe ihm gehört habe. — 
Mr. Iſaal Hollis jun, Büchſenmacher aus Birmingham, ſagt aus, Pierri 
habe bei ihm am 23. Nobbr. einen Revolver gekauft. Dieſer ſei mit Nr. 5841 
bezeichnet und derſelbe, der ihm in Paris, jezt bier vorgelegt worden. Hierauf wird 

rangois Devisme, Waffenſchmied vom Boulevard des Italiens, vernommen. 
war beauftragt geweſen, einige der betr. Granaten zu unterſuchen, hat ſie aus⸗ 


vermeiden, und muß vor 


en 


wer NN = 
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einandergeſchraubt, und den Inhalt vorfichtig herausgenommen. Er hält bie 
Füllung für Knall⸗Queckſilber. Orſini hatte am 8. Januar bei ihm einen Re⸗ 
volver gekauft (wird vorgezeigt, Nr. 7518). Am andern Tage kam Orſini, von 
Pierri begleitet, wieder in ſeinen Laden, um Etwas an der Waffe ausbeſſern 
u laſſen, und am darauf folgenden Montag wurde dieſe von Gomez abgeholt. 
Bene war um Mitternacht nach dem Attentat auf die Polizei⸗Präfektur bes 
chieden worden, und habe daſelbſt ſeinen Revolver ſowohl, wie die drei Ge⸗ 
nannten wieder geſehen. — Eliza Chely aus 2 Grafton Street Kentish 
New Tower (londoner Vorſtadt) jagt aus: ſie habe daſelbſt bei Orſini als 
deſſen Haushälterin gewohnt. Bernard ſei oft zu Beſuch gekommen. Etwa 
zweimal wöchentlich. Habe, wenn Orſini zuweilen aufs Land ging, die Briefe, 
die für dieſen eingelaufen waren, mit deſſen Erlaubniß geöffnet (es müßte denn 
„private“ auf der Adreſſe geſtanden haben). Habe fie beantwortet oder gele⸗ 
gentlich mit ſich genommen. War am 18. oder 20. November zuletzt bei Orſini 
auf Beſuch geweſen. Habe Anfangs Januar mit zwei Anderen im Haufe ge⸗ 
ſpeiſt. geuoin bat Orſini im Gefaͤngniß in Paris geſehen. Er hatte ſich den Bart raſirt. 
Sein ſchwarzes Haar ſei weiß geworden.— Beim Kreuzverhör ſagt Zeugin aus, ſie habe 
nichts Geheimnißvolles bemerkt, wenn Orſini Tiſchgäſte hatte; (Mr. Bodkin, der 
Ankläger, bemerkt dazu: „Gewiß nicht, als ſie den Braten auftrug.“ Geläch⸗ 
ter unter den Zuhörern, worauf der Angeklagte ruft: „Es giebt hier Nichts 
zu lachen. * Paris ſoll ein Menſch hingerichtet werden,“ —) und ſagt 
schließ, Orſini habe ihr im Gefängniß in Paris all ſein Hausgeräth ge⸗ 


enkt. 

Es beginnt nun das Verhör von Eliza Rudio, der Frau von Carlo 
Rudio. Sie hat dieſen vor 3 Wochen im Gefängniß in Paris geſehen, lernte 
ihn in Nottingham kennen, iſt zwei Jahre verheirathet und erſt 18 Jahre alt, 
lebte zuletzt mit ihrem Manne in Batemans Buildings (ärmliches Quartier in 
London). Mr. Sleigh, der Vertheidiger, erhebt Einwendung, daß Zeugin wei⸗ 
ter verhört werde, denn ſie ſei die Frau des Mannes, als deſſen Mitverſchwor⸗ 
ner Bernard angeklagt iſt. — Mr. Bodkin, der Ankläger, erwidert darauf, 
die Einwendung ſei nicht aus der Luft gegriffen, ſei auch vorhergeſehen wor⸗ 
den; die Regierung habe daher Anſtalten getroffen, jenem Rudio, der in Paris 
verurtheilt iſt, engliſcherſeits unter dem Siegel des Reichs Pardon zu gewähren, 

duch die Inkompetenz der Zeugin als ha würde. Sollte Mr. Sleigh 
eine Vertagung wünſchen, bis der Pardon formell ausgeſtellt iſt, ſo ſei er da⸗ 
mit einverſtanden. — Mr. Sleigh kann nicht gut begreifen, wie man Jeman⸗ 
den, der in Frankreich verurtheilt jei, in England für ein Verbrechen begnadi⸗ 
Er könne, deſſen er in England nie angeklagt worden war! — Mr. Bodkin 
bedauert, daß ſein Gegner von einem derartigen Verfahren keine Kenntniß habe. 
Es ſei dies Brauch, um eine Zeugenſchaft zuzulaſſen. — Mr. Gardine, der 
Richter, bemerkt, daß Alles, was nicht kompetente Zeugenſchaft ſei, von der 
Jury zurückgewieſen werden würde, worauf das Verhör von Eliza Rudio wie: 
der aufgenommen wird: „Um Weihnachten war mein Mann und ich in 
großer Noth. Wir haben ein Kind, mußten von Nachbarn Geld borgen, um 
zu leben. Nach Weihnachten kam Bernard zu uns. Ich ſah ihn zum erſten⸗ 
mal. Rudio war nicht zu Hauſe. Bernard Da, Abends wieder 
zu kommen, und da ich ihm unſere Noth klagte, gab er mir 2 Schillinge. (Hier 
machte der Vertheidiger neuerdings Einwendungen gegen die Kompetenz der 


Fa doch der Richter erklärte, fie ſei ſelbſt ohne Pardon für den Mann zu: 
BR 


ſig.) Am 11, Abends kam Bernard wieder und hatte mit meinem Manne 
unten eine Unterredung. Mein Mann brachte 16 Schilling zurück. Später 
einmal gab mir Bernard ſelbſt 10 engen fagte, er wolle meinem Manne 
eine Anſtellung verſchaffen; hatte mit dieſem mehrere een e Am 
Tage vor meines Mannes Abreiſe kam Bernard wieder ler hatte mir 10 Schil⸗ 
linge gegeben, um einige Kleider Rudios auszupfänden), und fragte ihn, ob er 
bereit fei, morgen zu reifen. Darauf ſprachen fie franzöſiſch. Bernard ſchrieb 
mehrere Briefe, verſprach mir 12 Schillinge wöchentlich, und ich ſolle ihn im 
Café Suiſſe aufſuchen, wenn ich mehr brauchte. Mein Mann reiſte am ans 
dern Tage. Ich glaube, er hatte einen Paß. Bernard hatte gejagt, er habe 
ich den ganzen Tag vergebens um einen Paß bemüht. Ich glaube, dies 
iſt der Paß (es wird Zeugin einer vorgelegt). Ich erinnere mich 
an den Namen da Silva, und daß Numero 277 in Paris erwähnt 
worden war. Rudio und Bernard hatten zuletzt nämlich Italieniſch geſprochen, 
und ich verſtehe etwas Italieniſch. Bernard kam, nach der Abreiſe meines 
‚annes, mehreremal wieder, um mir das verſprochene Wochengeld zu geben. 
m Montag (nach dem Attentate) fragte er mich, ob ich nicht zu meiner Groß⸗ 
mutter nach Nottingham gehen wollte. Ich ſagte, ſehr gern. Darauf gab er 
mir 12 Sh. für die Reiſe, rieth mir, ich ſollte, wenn mich Jemand fragte, 
agen, daß ich nach Godalming in der Grafſchaft Surrey reiſe, ſollte Nieman⸗ 
en, wo er (Bernard) wohne, ſolle mir das Geld nicht an die Adreſſe 
Eliza Rudio ſchicken laſſen, und keine Notiz davon nehmen, wenn ich auch 
Etwas über meinen Mann in den Zeitungen leſen ſolltel! — Vom 
Vertheidiger, Mr. Sleigh, kurz verhört, ſagt Zeugin: „Ich bin jetzt 
im Bedford⸗Hotel, Strand, einlogirt. Ich weiß nicht, daß man mei⸗ 
nem Manne Pardon verſprochen hat, wenn ich genügende Ausſagen hier 
mache. Mein Mann ſagte mir im Gefängniß, ich ſoll Alles ſagen, was ich 
weiß. Ich habe freilich die Hoffnung, daß er begnadigt wird, aber man hat 
mir nicht geſagt, daß es geſchehen wird.“ (Rudio's Strafe iſt in Paris gemil⸗ 
dert worden.) — Der Angeklagte bemerkt nur, nicht er, ſondern Kauen habe 
ünſcht, daß er ihr die 12 Shill. wöchentlich nicht unter dem Namen Eliza 
Audio, ſondern unter ihrem Mädchennamen nach Nottingham ſchicke, damit ihre 
Verwandten nichts davon erfübren. N 
Mr. Bodkin erklärt nun, er habe nur noch einen Zeugen vorzuladen, und 
beantragt deshalb eine weitere Vertagung bis zum Sonnabend. Nachdem die⸗ 
er Termin genehmigt iſt, kündigt er an, daß er nach Schluß des Zeugenver⸗ 
dr3 den Richter auffordern werde, den Gefangenen als Helfershelfer beim 
orde vor die Aſſiſen zu weiſen (die urſprüngliche Anklage war blos auf 
wie zum Morde geweſen). — Mr. Sleigh erwidert, dieſe Ankündi⸗ 
ung überraſche ihn gewaltig, und er könne nicht umhin zu denken, daß die 
egierung ehrlicher gegen den Gefangenen gehandelt haben würde, hätte ſie, 
die doch von Anfang an wiſſen mußte, welche Klagemittel ihr zu Gebote ſtehen, 
von Beginn an ihre Abſicht kund gegeben. Sie habe auf misdemeanour (Vers: 
eben) geklagt, und er müſſe die Aenderung der Klage in eine felony (Verbre⸗ 
en) nothwendig als einen Verſuch betrachten, den Angeklagten in Haft zu be⸗ 
balten. Er müſſe hier offen ausſprechen, daß feiner Anſicht nach für dieſe 
Aenderung der Klage nicht blos geſetzliche, ſondern politiſche Gründe, um 
nämlich einer andern Nation gegenüber zu temporiſiren, eingewirkt haben müſ⸗ 
ſen. — Da dieſe Schlußäußerung von einigen Ausländern im Gerichtshof lebhaft 
bellatſcht wird, kündigt der Richter an, daß das nächſte Verhör zur Vermei⸗ 
dung derartiger Demonſtrationen bei geſchloſſenen Thüren vor ſich gehen wird. 
Er erklärt ferner, daß er keine Bürgſchaft zuläſſig findet, ſelbſt wenn blos au 
misdemeanour geklagt würde. — Mr. Bodkin bemerkt, die Zuhörerſchaft fer 
weniger zu tadeln, als ſein Gegenadvokat, der ſich berechtigt fühlte, jene unge⸗ 
hörigen Aeußerungen zu thun. Die Regierung könne es nur bedauern, wenn 
ihr Verfahren vom Vertheidiger gemißbilligt wird; doch handle es ſich hier 
1 diglich um eine Geſetzesfrage, und er 5 daß ſein Kollege ee mit juri⸗ 
diſchen Beweisgrunden, nicht mit abgeſchmackten populären Anſpielungen auf 
unzugehörige Themata antworten werde. — Mr. Sleigh erwidert, ähnliche 
Anſpielungen ſeien auch von Sir J. en 4 im casus Peltier (versus 
Konjul Bonaparte, vergl. die neulich mitgetheilte Broſchüre: Napoleon III. und 
England) gemacht worden. ; . 
Hierauf findet die Vertagung zum 13. ſtatt. Nach einer telegr. 
Depeſche von W. T. B. wurde die Anklage auf Beihilfe zum 
Morde an diefem Tage angenommen, Bernard demzufolge einer Jury 
überwiefen und nad) dem Newgate⸗Kriminal⸗Gefängniß abgeführt. 
Vorher fanden Zeugenverhöre ſtatt. Obgleich dieſelben nicht geheim 
waren, fo wurden doch nur wenige Zuhörer zugelaſſen. 


Italien. 

Nom, 3. März. Das geheime und öffentliche Konſiſtorium blei⸗ 
ben auf den 15. und 18. d. Mts. feſtgeſetzt. Der Papſt wird darin 
acht Kardinäle ernennen: die Miniſter des Innern und des Handels 
Monſignor Mertel und Mileſt, die Biſchöfe von Ancona und Gefena, 
den Dekan der Rota, Monſignor P. De Silveftri (Oeſterreicher aus 


Rovigo), außerdem einen portugieſiſchen und zwei ſpaniſche Prälaten. B 


— Im Vergleich mit der Zeit vor 1848 iſt die Zahl der bei den 
General⸗Ordinationen in der Lateranskirche ausgeweihten Kleriker an⸗ 
dauernd in Abnahme. So kamen letzten Sonnabend dort nur fünf zur 
Tonſur, acht erhielten die niedern Weihen, neun wurden zu Subdia⸗ 
konen, drei zu Diakonen, drei zu Prieſtern befördert. — Geſtern fiel 
in den entferntern Gebirgen eine ſo große Menge Schnee, daß die Ver⸗ 
kehrswege unbrauchbar wurden. In der latiniſchen Ebene will es zu 
regnen nicht aufhören. I 
Privatbriefe melden, daß es in Livorno wieder gähre. Am letz⸗ 

ten Tag der Faſtnacht ſeien bedeutende Truppenmaſſen auf den 
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Beinen geweſen, weil man den Ausbruch eines Aufſtandes befürchtet 
habe. Zugleich wird bemerkt, daß in Folge des ſtrengen Winters eine 
außerordentliche Sterblichkeit herrſche; es fterben verhältnißmäßig mehr 
Leute als zur Cholerazeit. (N. Z. Z.) 

[Ueber die Siſtirung des tridentiner Aktenwerksj ſchreibt 
die „Wiener Zeitung“: Italieniſche Zeitungen verbreiten eben das Ge: 
rücht, die Veröffentlichung der Akten des Konziliums von Trient, 
welche bekanntlich der Präfekt der geheimen Archive, P. Auguſtin Thei⸗ 
ner, unternommen hat, ſei niedergeſchlagen und es ſei nicht mehr 
daran zu denken. Das Wahre der Sachlage iſt folgendes: Se. Hei⸗ 
ligkeit hat die Veroffentlichung jener Akten genehmigt und will dieſelbe, 
obgleich manche fie nicht wollen. P. Theiner hat den Druck ſiſtirt, das iſt 
richtig; aber nur aus dem Grunde, weil es zweckmäßig befunden wor⸗ 
den iſt, die Anmerkungen, welche als Anhang folgen ſollten, zu ver⸗ 
mehren und fie unmittelbar unter den Text zu ſetzen. 

Aus Neapel vom 4. März wird gemeldet: „In der Provinz 
Baſilicata wiederholen ſich die Erdſtöße immer häufiger; an den Kü⸗ 
ſten finden zahlreiche Schiffbrüche ſtatt.“ 

1 Breslau, 16. März. Heute Früh 54 Uhr ſtarb der Präfident 
der Leopoldiniſchen Akademie, Prof. Dr. Nees v. Eſenbeck, in ſei⸗ 
nem 83ſten Lebensjahre. 


Breslau, 16. Marz. un mal ene Bens Geſtohlen wurden: 
Schulgaſſe Nr. 10 ein Kopfkiſſen mit weißleinenem Inlet, eine Bettdecke von 
Piquee mit Spitzen, ein rothgeſtreiſter und zwei weiße Kopftiſſenbezüge, zwei 
weiße feine Taſchentücher, gez. A., ein braunes kattunenes Halstuch, eine braune 
thönerne Schüſſel. Ohlauerſtraße Nr. 74 eine meſſingne Thürklinke. Das guß⸗ 
eiſerne Gitter von der Kanaloffnung an der Neuen⸗Oderſtraßen⸗ und Magazin⸗ 
Kea Von den vor den Häufern Mauritiusplatz Nr. O und Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 25 befindlichen öffentlichen Brunnen die kupfernen Rohren derſelben. 
Zu Altſcheitnig ein wollenes Umſchlagetuch mit blauem Rande, eine bunte Kat⸗ 
tunjacke, eine ſchwarze Kattunſchürze, drei blaue n en, vier Hals⸗ 
tücher von verſchiedenem Stoff und Farben. Außerhalb Breslau eine Reiſe⸗ 
taſche, enthaltend einen Generals⸗Waffenrock, ein Paar feine Militär⸗Beinklei⸗ 
der, ein Paar Stiefeln und eine grüne Schachtel mit einem Paar Generals⸗ 
Epauletten, dem St. Annenorden zweiter Klaſſe, dem Leopoldorden, einigen 
prrußiſchen Orden und etwas Wäſche. — Ein ſilberner Eßlöffel iſt mit Beſchlag 
belegt worden. ® x 

efunden wurden: Ein Schlüffel, ein ſilberner Kaffeelöffel, ein Schlüfjel 
und ein Taſchentuch. a 

Verloren wurden: Ein ledernes Portemonnaie mit Stahlſchloß, in welchem 
ſich ein Einhundert⸗Thaler⸗Kaſſenſchein, eirca 3 Thlr. Silbergeld und 4 Granat⸗ 
knöpfchen befanden; eine braunlederne Brieftaſche mit Stahleinfaſſung, enthal; 
tend —— auf den Namen Heinz lautende Fremden⸗Aufenthaltskarte, einen Brief 
und 3 Cigarren. 

b An dem am 10. und 11. d. M. hierorts ſtattgehabten 
Roß⸗ und Vieh⸗Markte waren zum Verkauf 4 0e circa 3000 Stück 
Pferde, darunter 500 Stück junge Rferde, 180 Stück Ochſen, 103 Stüd Kühe 
und 565 Stück Schweine. b 

Die gewöhnlichen Acker⸗ und Wagenpferde wurden mit 50 bis 150 Thlr. 
das Stück bezahlt und fanden namentlich die billigeren guten Abſatz. Gute 
Pferde zum Preiſe von 200 Thlr. und darüber wurden wenig geſucht. Die 
jungen Pferde wurden mit 70 bis 250 Thlr. das Stück bezahlk. Ochſen und 
Kühe fanden viel Abſatz und wurden erſtere von 35 bis 90 Thlr., letztere mit 
20 bis 70 17 — das Stück bezahlt. Von den zu Markte gebrachten Schweinen, 
unter denen ſich einige 20 Stück ſehr fette befanden, wurden 285 Stück ver: 
kauft und mit 4 bis 50 Thlr. das Paar bezahlt. (Pol.⸗Bl.) 

Berlin, 15. März. Der politiſche Horizont hat ſich zwar ein wenig 
erhellt, dagegen bietet die finanzielle Lage Geſichtspunkte dar, welche die Börſen 
entmutbigen. Für unſere Börſe liegen ſpeziell namentlich in den Dividenden ⸗ 
Sehiegungen der Geld⸗Inſtitute und der Een An u 
d ertrauen als entkräftet und ein weiteres 
vom Effettenmarkte als indicirt zu betrachten. Die S 
gen völlig unthätig, à la baisse war zunehmende Regſamkeit zu bemerken. 

Oeſterreich. Credit⸗Aktien gingen, von den telegraphiſch gemeldeten Schwan⸗ 
kungen der wiener Notirungen abhängig, um etwa 1 % unter den letzten Cours 
von Sonnabend auf 125 Kare hoben ſich aber am Ende der Börſe auf 126, 
Das Geſchaͤft geſtaltete ſich in dieſer Deviſe am Schluſſe überhaupt ein wenig 
belebter, Auch darmſtädter begannen mit dem Börſenſchluſſe ſich 1 erholen, 
nachdem fie 1% % niedriger mit 98 eröffnet hatten, und bis auf 99% ger 
tiegen, von da aber wieder beinahe auf den Anfangscours gewichen waren. 

an bewilligte ſchließlich wieder 99, mit 98% wurde wenigſtens nicht abgege⸗ 
ben. 
Courſe (103%) gehandelt, ſpäter wurde mit 102%, auch mit 10244 angebos 
ten, zum letzten Courſe fanden ſich auch Nehmer. Konſortiums⸗ Scheine 
waren feſter und wurden eine n über dem letzten Courſe gehan⸗ 
delt. Deſſauer blieben 4 % unter dem letzten Courſe auf 51. Für darmſtädter 
Zettelbank⸗Aktien war % unter dem letzten Courſe mit 90 Frage, für mei⸗ 
ninger war der letzte Cours 650 zu bedingen. Norddeutſche waren zwar nur 
wenig unter dem letzten Courſe mit 81 geſucht, doch iſt die Feſtſetzung einer 
Dividende von 15 Vanko⸗Mark ſeitens einer Anſtalt, bie mr . 
ihrer Art aus der großen Kriſe ad h N iſt, eben eine der 
oben angedeuteten Urſachen, die auf die Börſe verſfimmend wirken. Man ſagt 
ſich mit Recht, daß ein Verfahren dieſer Art den Reſt von Vertrauen, welches 
das Publikum in große Privat⸗Bankinſtitute jebt, verkümmern müſſe. Weimar. 
wurden mit Pari auch heute nicht abgegeben. Braunſchweiger waren 4% 
herabgeſetzt mit 107 nicht zu plaziren. Geraer fanden nur nach einer weiteren 
Herabſetzung um 2% mit 82 Käufer; thüringer wurden um 1% auf 77 herab⸗ 
geſetzt. Preuß. 1 497 BERGEN ſich auf 135%, für preuß. Handel 
mußte %% mehr (83) bewilligt werden. 

Wie Nagel, 5 die Sidatslehorde die von der Verwaltung der breslau⸗ 
freiburger Eiſenbahn auf 5% % feitgefebte Dividende aus Rückſicht auf den 
Erneuerungsfonds auf 44% berabgefegt babe, adde nicht blos zu den 


als irgend eine 


dringendsten Offerten dieſer Aktie, ſondern der Aktien der meiſten mit der Frei⸗ 


burger in gleicher Lage befindlichen Bahnen. Die Freiburger gingen um 44% 
auf 101% zurück, per April wurde noch 104 Sie per Kaſſe ſchon zu Ans 
fange nur 103% ; Enkel wichen um 4% bis Anhalter machten nach einem 
Rüdgange von 24% bei 1191 Halt, Potsdamer hingegen wurden auch 
heute nicht unter 135 abgegeben, und Oberſchleſiſche A, und C. behaupteten ſich 
% 9% billiger auf 135 feſt. Oppeln ⸗Tarnowiger waren 1 % billiger mit 


63% im Handel. Frage ftellte ſich für Brieg Reiſſr ein, die ſelhſt 1 höber 
din Mindener waren 4, ums 


u 66 nicht leicht abgegeben wurden. 0 
ke ihrem 5 Courſe mit 1444 zu haben, Berbacher blieben auf 142 matt 
und nur ſchwach begehrt. Die nahe bevorſtehende Emiſſion der neuen riori⸗ 
täten wirkt bei ihnen unverkennbar auf eine Abschwächung der Spekulation. 
en waren nur rheiniſche, von welchen Stammaktien 4 % höher mit 534, 
ntel 1 % höher mit 87 willig genommen wurden. Auch ihre Stamm⸗Prio⸗ 
ritäten hoben ſich um 4 & auf 96, ohne daß Abgeber waren. Ebenſo wurde 
für ruhrorter 4 % mehr (90 /) vergebens geboten. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
bahn hoben ſich am Schluſſe um 4 Thlr. aaf 195, nachdem fie auf 194 ge 
wichen waren. Nordbahn ging um 74 auf 54, medienburger um 4 % 
auf 49 zurück, ohne zuletzt Käufer zu finden. | 
Die preußiſchen Anleihen waren geſchäftslos, rg) nur tämienanleihe 
(mit 113%) angeboten. Die 4% behaupteten ſich % 4 höher auf 100%, 
die 4% auf 95%. Weftpreußiihe Pfandbriefe blieben übrig, die 3 % um 
A herabgeſetzt. Auch geienide Rentenbriefe wichen um 60 , ſäͤchſiſche 
und ſchleſiſche zum letzten Courſe angetragen. (B. u. H. 3.) 


lheim. 110 Br.“ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 79%, elw. bez.“ 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp sn — — en: Sonnen —. 0 5 3. 
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Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren zu Anfange noch zum letzten 
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Die flaue Tendenz machte beute weitere Fortſchritte und die meiften 9 


wurden e beſonders Gera und 


Credit⸗Bank⸗ 


Fonds- und Eold-Osurse, 


Freiw. Staats-Anl. . 4½% 100 ½ ba. 
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n 7 as 1-7 be. 
Louisdocr — 1 ba. u. B 
Goldkronen — 9. 8 G. = 


Ausländische Fonda 


dito Nat-Aulghes 61 
Russ.-engl. Auleihe 5 1 
dito 5. Anleihe .|6 102 bz. 
do,polu.Sch.-Obl.i4 5 
Poin. Pfaudbriefe . 
dito III. Em. ..4 89%, ba. 
Poln. Obl. & 600 Kl. 4 88% C. 
dito 3 300 Els 924 B, 
dito 4 200 Fl. — 21½ C. 
Kurhess. 40 Thlr. — 41% K. 
Baden 33 FTI. 9% B. 


Astlen- Course. 


Asehen-Düsseldorf. 314 821, B. 
Asehen-Mastrichter 4 45:5 B. 
Anmisterdam-Rotterd. 4 — — 


Tg Eye 


Bergisch-Märkische.\4 |78 etw. bz u B. 
to Prior. 102 G. 
dito IL. Em... 5 1041 G. 
Berlin-Anhalter 4 120 4 119% bz 
to Prior 4 914 6. 
Berlin-Hamburger 4 107. 
dito Prior. 10% 02, ba. 


dito II. Em. 4 
Berlin-Potsd.-Mudb. 4 


4% 88% 8. 

dito Lit. D. 4% 97 G 

Berliu-Stettiuer . . 4 113 ba. 
dito Prior 4% — — Ser. II. S6 be. 


Breslau-Freiburger 4 104 4 1014, ba. 


dito neueste . 4 100 4 93 54. 
Kölu-Mindener . 8 144% 4 4% ba. 

dito Prior. 4% 10% R 

dito II. Em. 5 102% G 

dito II. Em. 4 674% ba 

dito III. Em. 4 — —— 

dito IV. Em. 4 86 bu, 


Düsscidorf-Eiberf. 4 
Franz.St.-Kisenbahn.\5 20 K. „196 ba 
dito Prior 3 0 be. 
Ludwigsh.-Bexbsch. 4 142 ba. u. 0 
Megdeb.-Halberst. 4 
NMagdeb.-Wittenb. 4 
Mainz-Ludwigsh. A. I 
dito dito C. 5 
Mecklenburger 
unster-Hammor 


— Walsh‘ 10 En 


— — 


Berlin, 15. März. 


bis 37 Thlr., März u. März: April 3 


Br. 


| Nied . Zweigb, 
N Nordh (pr Fang 5 


Stargard-Poseuer N. 


| Wihelus-Bahu . 


0 

35435 f 35% Thlr. bezahlt, 357 

3574 —35½ — 35 7 Thlr. bez., Br. und fa 
Ben SEE In und Gld., Jun 


Niederschlesisehe 
dito Pr. Ser. I. II. 
dito Pr. Ser. III. 
dito Pr. Ser. IV. 


Al 


Dr. 


1 dito 
# Oberschlesische A. 3 
di B. | 


dito Prior. IL 5 
Rleinische | 
\ dito (St.) Prior. 4 
dito Prior. 4 
dito v. St. gar. . 3 


Ruhrort-Crofeller 18 
dito Prior. IJ 4 
dito Prior. II. 4 
dito Prior. III. . 4 


dito Prior. 4 


dito Prior. 4% 


N . 
dito Prior. 4 
dito Ill. Ku. 1 


dito Prior. 
dito III. Km. .. 


en. — Fur Preuß Handels-Ögelfihafte-Antheie 
5 r Preuß. Han 
Bergwerks⸗Aktien wurden höhere Preiſe bewilligt. 


‚ja 1 
4 01 
4 0 PB. 
4 102% ba. 


“ Ba, 4 84 ba. 


ſowie N 


⸗Antheile und Minerva 


Berliner Börse vom 15. März 1858. 


ba. 
6. 


180 bz. 


2 t Sr, hbz, 


1 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 


a Preuss. Bank-Anth. 4 


Berl. Kasseu-Verein 4 


Braunschw. Bank 4 
Weimarische Bank 4 


Rostocker 1 
Geraer * ja 
Thüringer w 18 
Hamb. Nordd. Bank 4 
„ Vereins-Bauk 4 
Hannoversche 4 
Bremor — 4 
Luxemburger 4 
Darmst, Zettelbauk 4 
Darınst. (abgest.) 4 
dito Bereshtigung 


185%, ba. 
15 . 


E — — 
Dwetw. bau B, 


Al etw. ba. u. G 
9 


| bz.u B. 
Se Endess br 


Leips. Credüb-Astd T61,KIgE 476% . 
4 8 4 1 


Meininger 
Coburger 
Dussauer 
Jassyer 
Oesterr. 
Genfer * 
Dise.-Comm.-Auth. .| 


> a DBUben 


Berl. Haudels- Ges. 
Preuss. Handels-Gos.|4 
Sehles. Bauk-Vereinſa 
Minerva-Bergw.-Act.5 
Berl. Waar.-Cred.-G.|4 


Weizen loco 50—65 Thlr. — Boagen loco 36% 
Thlr. Br., 35% d., 

% 35% Mir. Old. 

1 Jull 36--36%, Thlr. 


lr. Br., 


70% etw. br. u. B- 
89 


81% bz. u. N. 

128 4 ½ 4 126 b 
4 bs. 

102% ba (1 55) 

84 ba 

3 in Post. bz. 

075 1 86 bz. 

79 ba. (. b.) 

9% ba. 


Wechsel-Ceurse. 
Amsterdam . . . . k. S. 143 ba. 
di 22 1414. bz 
„k. S. 161½ ba. 
M. 181½ ba. 
1 4 19%½ ba 
Paris. ,..... 2.79 % 
Wien 20 Il. 2 l b£. 
Auge burg 1 M. 102 0 
Breslau ....... ee 
RRR BT. bz 
eres 2 M. U G 
. BE 
Potersburg Ei 196% ba 


\ 


aht 


lr. je 4 
* 
bezahlt, 


afer 27—34 Thlr., pr. Frühjahr 27—27% Thlr. bezahlt. 


erſte 33—38 Thli. 


12% r. Br., 
Sb. 5 Thlr. 


2% 
Oktober 12%4—12% 12% Thlr. bey 
Y 


ließt etwas feſt 


Onalit 587% 50 Ar 
Quali — lr. bez., pr. 
50%, Thlr. Gld., vr. Sam 8 8 


0 uli 62 Thlr. Br 
Noggeu ſchließt matter, loco pr. 82pfd. 


(r Gld., 19 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 19 —19 —19% 12 


2 D ui’ 
i ermine 

Stimmung und eine Kleinigkeit niedriger gehandelt. & iri locd 
und Termine matt und billiger gehandelt, ſch ö 


er. 


Weizen etwas feſter, loco gelber pr. 90pfd. nach 
jahr 89/90 pfd. 61 Thlr. bez. und Br, 


34, —34 Thlr. bez., S2pfo. pr, 


Frühjahr 34% Thlr. reg., 34 Thlr. bezahlt und Br., pr. Mai⸗Juni 34%; Thlr. 


Br., 34½ Thlr. Gld., pr. Juni⸗Juli 35% Thlr. Br. 
Gerſte ſchleſiſche SEE; pr. Frühjahr 74 75pfd. 35 

e 0 rüͤhjahr 28½ Thlr. Gld. 
bien 57—58½ Thlr. e f 
r. Br., pr. April⸗Mai 11% Thlr. Br., pe 


afer 50 52pfb. pr. 
Nübol matt, loco 12 Th 


35% 


September⸗Oktober 12% Thlr. bezahlt, 12% Thlr. Br. 
Spiritus anfangs etwas feſter, ſchließt matter, ohne Faß 211 —21%7 


213% bez., pr. März 21% —21 
und Gld., ohne Faß 214, 2 back! 


Juli 19% 7 Br., pr. 


Leinöl loco mit Faß 12% 


1 pr. Frühjahr 


M 1⸗Juni 20% 
pr. Mai⸗Juni 20 

li⸗Auguſt 18% „ Br, 1 
lr. bez. und 
ee loco 12—22% Thlr. 
Palmöl ima liverpooler 14 Thlr. bezahlt. 


Thlr. Gld. 
r. Gld. 


205 —21 % 
% Br., pr. Jun 


1 12% Thlr. . 
9 Ahl Dr * > *. 


Breslau, 16. eee Markt feſt, anl. 


big, jemlich gut 
W e wa yugefn 


e unverändert, — Oelſaaten ohne Gel 
hrt, Stimmung ruhig, nur feine Sorten zu legte! 


Preiſen verkäuflich. — Spiritus matter, loco 6%, März 7X, B. 


eißer Weizen 60—63 -65—67 Sgr., gelber 60-6264 - 63 Sgr. 7 
Brenner⸗Weizen 48—50—52—54 Sgr. — Roggen 38—40—41—43 Sgr. / 
Gerſte 35.37 39—41 Sgr. — Hafer 29—31—32—33 SE; > 12 
58—60—63—66 SE Futtererbſen 48—50—52—54 Sgr., Widen 56—58 bi 
60-62 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 

Winterraps 100 —10 106108 Sgr., Winterrübfen 90—94—96 bis 
98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 18 
Rot 5 e Thlr. wei 1 b 

18% Thlr., Thymothee 11—12X—13—13% Thlr. nach Quali 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


